
Zwei neue Bücher zu Energiewende und
„Klimaschutz“

"Risiko Energiewende, Wege aus der Sackgasse"

Konrad Kleinknecht beschränkt sich in seinem Buch im Wesentlichen auf das
Thema der Energieversorgung und hier insbesondere auf die deutsche
Energiewende. In den Kapiteln 1 bis 4 "Fossile Energiequellen", "Neue
Energie" (liest sich wohltuend anstelle des propagandistischen "erneuerbar")
und "Neue Spieler" erhält der Leser einen fachlich untadeligen und wohltuend
komprimierten Überblick über die fossilen Ressourcen, die Methoden ihrer
Nutzung und die "neuen Spieler" China und Indien. Insbesondere in diesem
letztgenannten Kapitel werden die ungleichen Größenordnungen der
Stromerzeugung deutlich, welche die beiden zu Global Playern strebenden
Länder von deutschen Verhältnissen unterscheiden.

Der faktische Unsinn der hierzulande betriebenen Energiewende wird unter dem
globalen Blickwinkel noch deutlicher als er aus elementaren technisch-
naturwissenschaftlichen Gründen ohnehin schon ableitbar ist. Allein in China
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werden jedes Jahr so viele Kohlekraftwerke neu gebaut wie in Deutschland
insgesamt stehen. Und auch Indien plant seine Stromerzeugung mit Kohle in den
nächsten 5 Jahren zu verdoppeln. Daher ist es befremdliche Arroganz zu
versuchen diese Länder mit unserem Klimaschutz- und Energiewende-Wahn zu
beglücken. Länder von jeweils mehr als einer Milliarde Menschen auf der
Schwelle zu Industrienationen hängen überlebenswichtig von der
Kohleverbrennung ab. Ihr zügiger Zubau von Kernkraftwerken zeigt zudem, dass
sie auch über die Kohlenutzung hinaus klüger und weiter denken als die
deutsche Politik. 

Ohne dass es Konrad Kleinknecht explizit formuliert, wird ganz nebenbei an
den Beispielen China und Indien der Abersinn der zu nichts verpflichtenden
Pariser Klimaverträge entlarvt. Aus nüchterner Faktenschilderung in seinem
Buch offenbart sich ferner die schier unglaubliche sachliche Dummheit
Deutschlands (oder ist es womöglich sogar eine bewusst geplante Zerstörung
der Strominfrastruktur?) mit planwirtschaftlichen Zwangsverfügungen
"Klimaschutz", "Dekarbonisierung" und "EEG" in Gesetze und
Durchführungsbestimmungen zu gießen. Von Windradmonstern hat die betroffene
Bevölkerung ohnehin schon die Nase voll, wie es die stetig zunehmenden
Bürgerinitiativen zeigen. 

Der Abschnitt 1.8 des Buchs von Konrad Kleinknecht bietet eine sachgerechte,
kurzgehaltene Übersicht über die Wirkung des anthropogenen CO2 auf
Klimaparameter und nimmt dieses Thema später unter Abschnitt 5.3 "Risiko
Kima" noch einmal auf. Diese beiden Abschnitte bieten ohne unnötigen Ballast
das Wichtigste, was der Laie zum Thema "Klima und CO2" wissen sollte. Kapitel
5.3 schließt mit den zutreffenden Sätzen "Die Modellrechnungen über Zeiträume
von hundert Jahren sind mit so großen Unsicherheiten behaftet, dass die
vorhergesagten Entwicklungen der Temperatur mit Vorsicht zu betrachten sind.
Die Modelle müssen wesentlich genauer werden, wenn man sie ernst nehmen will.
Es ist zu voreilig, aus den Ergebnissen politische Konsequenzen zu ziehen".

Die verantwortliche Politik freilich "ignoriert so etwas noch nicht einmal"
(Zitat Karl Valentin). Dies sagt bereits alles über Demokratieverständnis und
Bürgernähe der Verantwortlichen aus. Versuche von neutralen Fachleuten, den
politisch Verantwortlichen technische Expertise zu vermitteln und damit für
Vernunft zu sorgen, waren bisher so erfolgreich wie einen störrischen Ochsen
das kleine Einmaleins zu lehren. Die Politik bevorzugt die Meinung von Öko-
Ideologen. Die Mainstream-Medien klagen über Politikverdrossenheit und deren
Anprangerung als "Lügenpresse"; wen wundert das unter diesen Umständen
eigentlich noch?

Auf den neben "Klimaschutz" zweiten politischen Anlass der Energiewende, die
Abwicklung der deutschen Kernkraftwerke, geht Konrad Kleinknecht unter 4.2
"Die Ethikkommission" näher ein. Trotz seiner stilistisch-höflichen
Zurückhaltung  entgeht dem Leser natürlich nicht, dass diese Kommission aus
Theologen, Soziologen, Juristen und Politikern bestand, aber nicht aus
Energie-Experten! Sie war eher eine Art Talk-Show denn ein seriöses Gremium
für eine der wichtigsten Gegenwartsentscheidungen Deutschlands.

Zweifellos offenbarte sich mit der Ethikkommision ein absoluter Tiefpunkt des
deutschen Intellektualismus. Es offenbarte sich aber auch Feigheit der



wenigen Kommissionsmitglieder, die hätten laut und deutlich widersprechen
müssen (wie zum Beispiel Jürgen Hambrecht, BASF). Fachfremde und zudem
ideologisch Voreingenommene über wichtige technische Weichenstellungen einer
Industrienation entscheiden zu lassen ist so sinnvoll wie Gänse zum Sinn des
Weihnachtsfestbratens zu konsultieren.

Im zweiten Teil des Buchs von Konrad Kleinknecht werden alle mit der
Energiewende verbundenen Risiken fachkundig behandelt: Großflächige Black Out
Ereignisse, unheilvoller Einfluss der Energiewende-Profiteure, Untergang der
großen Energieversorger, Probleme der Stromspeicherung, Zähmung des
fluktuierenden Sonnen- und Windstrom mit teueren Back-up Kraftwerken,
expodierende Stromkosten, sich daraus ergebende soziale Schieflagen,
Abwanderungen energie-intensiver deutscher Industrie ins Ausland usw. Dies
erfolgt ähnlich auch in zahllosen anderen Buchveröffentlichungen mit
identischen Schlussfolgerungen. Der Stil von Kleinknecht bleibt aber im
Gegensatz zu dem vieler anderer Autoren stets zurückhaltend und ist dabei
niemals trocken. Wenn es sachlich ganz schlimm wird, klingen ab und an Ironie
oder schwarzer Humor an.

Als Fazit des Buchs von Konrad Kleinknecht bleibt für den Leser eine
untadelige Sachinformation und die aus dem Buch implizit zu entnehmende
Erkenntnis, dass die konsequente, sofortige Beendigung des gesellschafts-
gefährdenden Experiments "Energiewende" unabdingbar ist. Das Buch hat den
moderaten Preis von 19,99 €.

"Kriminalfall Klima: Opfer, Täter, Profiteure"

Das Buch von Wolfgang Burkel unterscheidet sich zwar im Stil deutlich von dem
w.o. besprochenen Kleinknecht-Buch, die Kernaussagen sind dennoch identisch.
Burkel beschränkt sich auf das Thema "Klima", das ja bekanntlich (s. oben)
einer der beiden Begründungs-Pfeiler der Energiewende ist. Wolfgang Burkels
Stil vermeidet im Gegensatz zu Konrad Kleinknecht nicht die Polemik, ohne
diese aber unangemessen zu übertreiben. Das Buch ist daher bestens für
Einsteiger geeignet, die sich über Motive, Gründe und Folgen der deutschen
"Klimapolitik" informieren und dabei auf angriffsfreudigen und unterhaltsamen
Lesegenuss nicht verzichten möchten. Hierbei tragen auch die ämüsanten
Zeichnungen im Buch bei, deren Protagonisten – sogar der Eisbär auf dem
Buchcover – stets nur mit Zorro-Augenmasken krimineller Täter abgebildet
sind.



Wolfgang Burkel scheut keine drastischen Worte, wenn er zum Beispiel über die
Klimaforschung schreibt "


